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; 'Sonntag, den 2„  Ju li 1933 Nr. 76
Vertraulichl

"Der lag" Nr. 157 vom 2, Ju li !?33.

Hindenburgs Vermittlang :in der Kirchen frage,
Der Reichskanzler hat den Reichsminister des Inneren, Dr. Frick,
in Verfolg äes Eingreifens Hinlenburgs beauftragt, Verhandlungen
einzulei ten, äie zur Uberbrüokung äar Gegensätze der beiden
im Widerstrei te befinäliotie« Richtungen äer evangelischen Kirche
dienen sol len. Der Roichsminister äes Inneren hat darauf folgen-
des Schreiben an äan Wehrkreispfarrer Müller ger ichtet: "Nxoh-
dem mich der Herr Reichskanzler mit der vreiteren Behandlung der
evangelischen kirchlichen Einigungsbestrsbungen betraut hat und
Sie mir über den äerzeit igen Stand der Verhandlungen Bericht er-
s t a t t et haben, ersehe ich aus äiasem Ihren Bericht, dass das
Binigungswerlc bei treuer Mitarbeit 2er- Beteil igten baldigst sein
Ziel erreichet; wirdt
Ich wünsche Ihnen für' Sas un!.er Ihror Führung stehende Werk
und für äie erste Pitzung fies Ausschusses für- die Schaffung einer
neuen Verfassung Aar Deutsch-^evaiigälijuchen Kirche vollen Erfolg
und Gottes Segen« Ich habe das Vertrauen, äasa Sie a ls Bevoll-
mächtigter äes Herrn Reichskanzler äas gr-osse Werk für Kirche
unä Volk balä zu einem guten Abschluss führe« werden» "

"Per Reichsbote" Nr. 147 vom 2. Ju li 1533»

Ein Brief Hirdenburgs ~?.n H1Ü®E.°..
. . . "In Llebe und Vertrauen_"
Wah"rYfeTsplTarr>ar"Mu"n.ir "veröffentl icht folgenden Aufruf;
"Die Not in Kirche und Volk i st so gross geworden,, dass ich aus_
der VerantytoijÄagesg} !Qiftgs,, /1..uf;te^g î.4Äe...i?Öh,rung- aes .OüJtS f̂fS**1*

K:l i»eh.ji>buMös .üf3t,?ÄOHUAt;Ji.i:afe3,; ff r ieht und Aufgabe
! ! T f k i t ä i h ' t d l i h K i h

B g g ä i s c n e ) K l i e h . j i > b u M ö s . ü f 3 t , ? Ä O H U A t ; J i i : a f e 3 ,; f r e h Ag
is""Tirff; u"ttiLle*>1!!Tfngkeit unä Fi?eihe;'.t der*  evangelischen Kirche
so schnell wie möglich ivieäerherauiätpllen.. Ich b i t te a l le evange-
lischen Christen um ihre Fürbi t to, All e Berufenen, insbesondere
die Führer der Kirchen, bj t te ich um ihre Mitarbeit,> UnserHerj;
und Heilari,ä., v.etAafl.iäJi^.o^^uns, Aass wir in Liebe unä. VeFIrittfln'** "
den'N'eübau der Kirche" äuti'fu'Kre'ho Die Verfassung der Deutschen
Evangelischer; Kirche so ll und muss j e t zt unä in Kürzester Fr ist

unä ioh,kBn|ri zrnn M«*Sn«3rZi und J. ÜB saget:, ä-aäs 'die Deutscl ii
E9ängel isohe KiiTCTT#'*esi*STts'sS^P'i8ffin'''ISififisi '"ha Volk und Vater land
in Gehorsam gegen ias Evangelium̂ So er re ichen wi r , was wi r a l l e
ersehnen, wie es äer Ruf der s tunde von uns ve r l ang t, Gott h e l fe
uns a l l en ,"

"Der lag" Nr. 157 vom 2. TUl i 1?53-
Bevollmächtigter für Sachsens Landeskirche»
Das sächsische Ministerium Ses ünnarn hat an das evangelische
Lanäeskonsistorium au Händen des Präsidenten Dr. Dr«, Seetzen
eine Anordnung gegeben, wonach Pfarrer- Friedrac*h7~ir6"ch "In Dresden
mit der Wahrnehmung a l l er dam Lä*r)ies"bischof~der evangelisch-
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lutherischer Lanisskirche des Freistaates Sachsen zuständigen
Rechte uni Befugnisse auf so lange betraut wird, t i s ein Lanias-
bischof nach der künftige« Verfassung 3er in Bildung begriffenen
"einen evangelischen Kirche deutscher Nation" gewählt oder an-
erkannt worden is t, Pfarrer Koch wir! weiter ermächtigt, t i s auf
weiteres al le dem evangelisch-lutherischen Lanieskonsistorium, äsm
Lanieskirchenaussehuss und Sem ständigen Synoial-Ausschuss zu-
stehenden Rechte auszuüben»

"Deutsche Zeitung" Nr„  153 vom 2O Juli 1?33„

. . . Der Kommissar für die evangelische Landeskirche in Preussan,
Jaeger, hat anstelle des Professor D.- Goeters in Bonn für den
Bareich der evangelisch-reformierten Landeskirche der Provinz
Hannover den Pastor Engels in Osnabrück zu seinem Bevollmächtigten
bestellt unä mit sofortiger Wirkung i i e Befugnisse des Kirchen-
senats dar evangelisch-lutherischen Landeskirche Hannover auf
Pfarrer Hahn in Einslohe übertragen *

"lagliche Rundschau" Nr. 152 vom 2,. Juli 193?.

Dar politische Ka'-hollzisaus am Feie.

Das geheime Staatspol.izeiamt hat im Laufe ies gestrigen Tages in
ganz Preussen die Geschäftssteller! "olgenäar Verbände geschlossen
uni leren Schriftanmatorial unl sonstiges Vermögen sichergestellt:
Frieiensbuni Deutscher Katholiken, Winäthorstbuni, Kreuzschar,
Sturmschar, Volsverein für las Katholische Deutschlanä unä Volks-
vereinsverlag G-c-in.b.H,, Katholischer Jungmännerverband sowie
Personenvereinigungan, äia als Fortsetzung iar genannten Orga-
nisationen anzusehen s.inSt,
Diese Massnahmen waren notwenäig, äa sich herausgestellt hat, lass
ii a genannten konfeasIon allen Hiifsvarbänie ies Zentrums sich
staatsfeinilich betätigt haben uni iurch eine systematische Hetze
die natürliche Binglioierung grosser Teile ies katholischen Volkes
in ias nationale Deutscfilin-i ZVL sabotieren suchten. Durch iieoen
Missbrauch religiöser un3 kirchlicher Einrichtungen für partei-
politische Zwecke musste äas Verhältnis zwischen äam nationalsn
Staat uni ier katholischen Kirche ernstlich gefährdet werden«
Nicht berührt von den Massnahrcen blsiben die rein kirchlichen Ver-
aine, die sich von einer parteipolitischen Einmischung fernhielten
und laiiglich sozialen und charitativen Zwecken dienten.
Es ist zu beobachten, iass iov amtliche Bericht die Sonderstellung
uni Unantastbarkeit der reiti kirchlichen Vereine unterstreicht»
Leider ist durch den Fulda er Bischofsbrief die klare Grenzziehung
zwischen kirchlichen uriä politisierenäen katholischen Verbänien
arschwart worden. Es dürfte zu spät sein, wenn jetzt die Bischöfe
eine Bntpolitisiepung anraten,: Der Erzbischof von Preiburg. Dr.
Gröber, hat den JO.eru- seine rliözese angewiesen, .in Predigt,
Christenlehre uni Religionsunterricht, sowie in der Vereinstätigkeit
uni privaten Aussprache alles zu vermeiden, was als Kriti k ier
leitenden Persönlichkeit^-, in Staat und Gemeinde oder der von
ihnen vertretenen »kaatspol.ttischen Anschauungen ausgelegt werien
könnte. Der Erzbischof von Bamberg hat an i i e katholische Presse
ein Schreiben gei-ichtat, 3as ihr die grundsätzliche Enthaltung
von jede»1 arteipolitischen Betätigung zur Pflicht macht, iamit
iiasa Presse für die Aufgabe frei bleibt, "mit den Tigescot-
Schäften den katholischen Goist in i i e Seelen ihrer Leser zu le i-
ten und die Ereignisse des Menschenlebens und Weltgeschehens
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am Maßstabe äes Christentums zu messen unä im Spiegel Sex1 Ewigkeit
zu beschauen» Die katholische Tagespresse ist ein unentbehrliches
uni unersetzliches Mittel zeitgenässer Eeelsorjre, aui? äas i i e Kirche
unter deinen Umstäsiien veraichte;1! kann". Mit äissen etwas ver-
späteten Ratschlägen ist aber noch nicht viel getan solange ier
"Osservator-e Romano" Jas Blatt :iar römischen Kurie, in seinen
Stellungnahmen zur innerieutschen Jjage nicht ebenfalls zwischen
äer Verteidigung ies katholischen Glaubens uni äen politischen
Exponenten lieses Glaubens unterscheidet» Noch am 28. Juni konnte man
in iiesem Blatt eine unnötige Kriti k an äen Verhaftungen geistlicher
Politiker uni an ier Einglieiorung äer katholischen Gewerkschaften
in i i e Deutsche Arbeitsfront lesen.: Am gleichen Tage erschien im
Osservatore ein Artikel ier 'las Rassenprinzip ies Nationalsozi-
alismus als Matethlismus brandmarkt, ier zum Heüffitun führen müsse«
Dieser Artikel, äer mit Jen Worten cchliesst: '•'•  Auch in zwanzigsten
Jahrhundert werlsn wir zwischen iem Rassenhass uni ier christlichen
Nächstenliebes zwischen Darberei unä Kultur wählen müssen", hat im
"Völkischen Beobachteri; eine scharfe Zurechtweisung erfahren: "Ge-
raäe heute» wo i i e katholische Kirche im stärksten Masse äaran in-
teressiert sein sol l te, Deutschlanl gegenüber =ine freuniliche
Haltung einzunehmen, wiri statt Jessen las erbittert tekämpfts was
ien meisten Deutschen heilig i ;"t ;
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